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Begleiter       in schwersten Zeiten

Onkologische Fachpflegekräfte wie Rolf Posl 

unterstützen Menschen, die an Krebs erkrankt 

sind. Hochqualifiziert und mit viel Einfühlungs-

vermögen begleitet er Betroffene und Angehö-

rige von der Erstdiagnose über alle Phasen der 

Erkrankung. Ob auf Station oder bei Hausbesu-

chen, er hat für alle Anliegen ein offenes Ohr. 
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„Mein Hauptwirkort ist die Brückenpflege StellaCare am Klini-
kum Esslingen. Wir beraten Krebskranke und ihre Angehörigen“, 
erklärt der onkologische Fachpfleger Rolf Posl. „Meist knüpfen 
wir bereits auf Station den Kontakt zu den Patientinnen und 
Patienten und begleiten sie später zuhause weiter.“ Posl arbei-
tet zu 75 Prozent bei der Brückenpflege und zu 25 Prozent auf 
der onkologischen und der palliativen Station im Klinikum Ess-
lingen. Bei der Brückenpflege stehen viele Hausbesuche und 
Telefonate an, bei denen Beratung und Anleitung im Vordergrund 
stehen. Auf der onkologischen und der palliativen Station im 
Klinikum Esslingen ist sein Alltag von pflegerischen Aufgaben 
geprägt: Fachlich hochqualifiziert begleitet er Patientinnen und 
Patienten mit Chemotherapien, achtet auf Krankheitszeichen, 
Beschwerden und Nebenwirkungen. „Im Fachjargon nennt man 
dies Symptom- und Nebenwirkungsmanagement. Natürlich ste-
hen wir dabei in engem Kontakt mit den behandelnden Ärztin-
nen und Ärzten im Klinikum und in Praxen sowie mit dem Can-
cer Center Esslingen “, erklärt der 40-Jährige.

Onkologische Pflege als Berufung
Rolf Posl kommt über Umwege zu seinem Traumberuf: Nach 
seinem Zivildienst studiert er vier Semester Grund- und Haupt-
schul-Lehramt. Doch im Praxissemester wird ihm bewusst: „Das 
ist nicht, was ich will. Ich dachte, mit dem Abi in der Tasche 
muss ich studieren, klar.“ Aber seine Berufung zieht ihn in eine 
ganz andere Richtung: 2005 beginnt er seine Krankenpflegeaus-
bildung am Katharinenhospital in Stuttgart. Inspiriert haben ihn 
Freunde und seine jetzige Frau, die ebenfalls Gesundheits- und 
Krankenpflegerin ist. Er zieht nach Stuttgart und steigt direkt 
in die Radio-Onkologie ein, also dort, wo Krebspatientinnen und 
-patienten bestrahlt werden. „Ich war hochmotiviert und fand 
es sehr spannend, im Krankenhaus zu arbeiten. Gleichzeitig war 
ich auch schockiert, da ich gleich bei meinem ersten Einsatz mit 
schwersten Erkrankungen, Tod und Sterben zu tun hatte“, berich-
tet Posl. „Das hat mich nachhaltig geprägt. Es hat mir gezeigt: 
Hier kann ich viel bewirken. Die Patienten sind konfrontiert mit 
einer lebensbegrenzenden Erkrankung und sind dankbar über 
jeden Rat und jede Hilfe. In der onkologischen Fachpflege geht 
es um mehr als einen verstauchten Knöchel.“ 

Fachweiterbildung als Fundament
2008 wechselt er ans Krankenhaus Bad Cannstatt auf die onko-
logische Station und lernt dort auch die Palliativpflege kennen: 
„Das Behandlungsziel der Palliativpflege ist, unheilbar Erkrank-
ten mit begrenzter Lebenserwartung die bestmögliche Lebens-
qualität zu erhalten, Krankheitssymptome und Schmerzen zu 
lindern und sie psychisch zu betreuen.“ Die Stationsleitung gibt 
ihm den Tipp: „Wenn du mehr Kompetenzen erlangen möchtest, 
empfehle ich dir eine Weiterbildung zur onkologischen Fach-
pflegekraft.“ Gesagt, getan: 2011 beginnt er im Robert-Bosch-
Krankenhaus seine Fachweiterbildung in Vollzeit. Über zwei Jahre 
lernt er in unzähligen Stunden die Theorie zu Themen wie Pal-
liativpflege, onkologische Pflege, Chemotherapie, Nebenwir-
kungsmanagement, Anleitung und Beratung von Patienten, Pfle-
gestandards und Inhalte psycho onko logischer Pflege. Bei 
praktischen Einsätzen kann er das Gelernte gleich anwenden: 
auf onkologischen Intensiv-, Palliativstationen und Hospizen im 
Raum Stuttgart. Kurzum: Er wird zum Experten für alle Themen, 
die mit onkologischer Pflege zu tun haben. 

Es folgt eine arbeitsintensive Zeit mit Facharbeiten, mündlichen 
Prüfungen und Klausuren: „Es ist wie ein Studium, sagte unser 
Dozent damals.“ 2013 legt er dann das Examen für die Fach-
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pflege Onkologie und Palliativmedizin ab. „Während der Fach-
weiterbildung sind zwei meiner vier Kinder geboren, wir haben 
ein Haus in Ebersbach gekauft und renoviert. Da lag das Klini-
kum Esslingen nahe“, erzählt der 40-Jährige. Eine Stellenaus-
schreibung der dortigen Brückenpflege StellaCare fällt ihm sofort 
ins Auge. Er bewirbt sich und bekommt die Stelle. 

Professionalität und Leidenschaft
Seit mittlerweile acht Jahren arbeitet Rolf Posl nun in der Brü-
ckenpflege und im Klinikum Esslingen auf der onkologischen und 
der palliativen Station: „Ich habe gefunden, was ich gesucht 
habe“, sagt er. Es sei ihm ein Herzensanliegen, Menschen mit 
der Diagnose Krebs beizustehen und alle Fragen zu beantwor-
ten, die auf sie einströmen: Wie vertrage ich die Chemotherapie 
oder die Bestrahlung? Mit welchen Nebenwirkungen muss ich 
rechnen? Wie gehe ich mit Infusionen, Injektionen, Sonden und 
Drainagen um? Wie komme ich mit Ängsten zurecht? „Die psy-
chosoziale Begleitung nimmt einen großen Teil unserer Arbeit 
ein. Dazu gehören Gespräche zur Krankheitsbewältigung und 
Kriseninterventionen. Genauso wichtig ist es, Angehörige in 
häuslicher Pflege zu schulen. Zudem beraten wir sie, wie sie die 
Patientinnen und Patienten seelisch am besten unterstützen 
können,“ erklärt der Fachpfleger. 

Wenn das Leben begrenzt ist
„Sind Patientinnen oder Patienten unheilbar krank, gibt es mir 
Kraft zu wissen, dass ich mein Bestmögliches gebe“, erklärt der 
onkologische Fachpfleger. „Jeder einzelne, jede einzelne ist mir 
sehr wichtig. Dabei ist es immer wieder herausfordernd, die rich-
tige Balance zwischen Nähe und Distanz zu finden.“ Doch er 
müsse sich auch abgrenzen, um nicht auszubrennen und noch 
lange vielen weiteren Menschen helfen zu können.

„Ich erinnere mich zum Beispiel noch gut an eine junge Patien-
tin mit kleinen Kindern“, erzählt er. „Die Ärzte hatten ihr gerade 
die Diagnose einer lebensbegrenzenden Krebserkrankung mit-
geteilt. Ihr blieb nur noch wenig Zeit.“ Er betreute die Patientin 
wöchentlich in ihrem Zuhause. Beim ersten Besuch weinten alle. 
Die ganze Familie war fassungslos und schockiert. Da war sein 
Wissen und seine Erfahrung in Krisenintervention gefragt. Ein-
fühlsam unterstützte er die Mutter dabei, die Diagnose anzu-
nehmen. Er bezog die Kinder mit ein und erklärte ihnen, wie sie 
ihrer Mutter nun am besten helfen können. Mit dem Ehe- >>> 

Begleiter       in schwersten Zeiten
„ Wir betreuen an  
Krebs Erkrankte in 
allen Krankheits
phasen in der Klinik 
und zuhause.” 
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mann führte er Beratungsgespräche und leitete ihn in einem 
späteren Stadium an, Morphium zu spritzen. „Ich habe alles 
organisiert und eingeleitet, so dass die Familie mit dem Schick-
salsschlag umzugehen lernte und von allen Seiten die bestmög-
liche Unterstützung erfuhr“, so Posl. „Nach wenigen Wochen 
konnte die Frau friedlich einschlafen.“ 

Unermüdlich im Einsatz 
Neben seinem Regeldienst übernimmt Posl auch Rufbereitschaf-
ten. Während dieser Zeit können ihn Patientinnen, Patienten 
und Angehörige rund um die Uhr anrufen. Oft sind sie beunru-
higt über Nebenwirkungen ihrer Chemotherapie wie Verände-
rungen der Mundschleimhaut, Übelkeit und Erbrechen, Verstop-
fung oder Durchfall, Hautveränderungen, Unruhe, Angst oder 
Haarausfall. „Auch wenn sie unsicher sind, ob sie bei stärkeren 
Schmerzen ins Krankenhaus sollten, melden sie sich bei uns“, so 
Posl. Der erfahrene Pfleger hat für alles ein offenes Ohr und gibt 
ihnen Werkzeuge an die Hand, wie sie zum Beispiel Hautverän-
derungen und Schmerzen vorbeugen können. „Unser Ziel ist es, 
den Patientinnen und Patienten und ihren Angehörigen Kom-
petenzen zu vermitteln und sie zu stärken. Es ist wichtig, dass 
sie verstehen, was mit ihnen passiert und wie die Therapie wirkt. 
Denn davon hängt der Therapieerfolg maßgeblich ab.“ 

Darüber hinaus informiert er über Themen wie Patientenverfü-
gung, Vorsorgevollmacht und Betreuungsverfügung und bean-
tragt Pflegegrade und Schwerbehindertenausweise. Oft hilft er 
auch, Handlungsstrategien zu entwickeln, wie es nach der The-
rapie weitergehen kann. Er kooperiert mit Reha-Einrichtungen 
und stellt auf Wunsch Kontakte zu Selbsthilfegruppen her. Gibt 
es keine Heilungschancen mehr, gehört auch die Trauerbeglei-
tung mit zu seinen Aufgaben. 

Work-Life-Balance 
Wie schafft es der Familienvater, sich bei diesem herausfor-
dernden Beruf einen Ausgleich zu schaffen? „Der Ausgleich ist 
meine Familie, sie gibt mir Kraft. Da meine Frau und ich beide 
Pflegekräfte sind, bringen wir das nötige Verständnis füreinan-
der auf und können uns über belastende Situationen austau-
schen. Wir haben trotz Schicht- und Wochenenddiensten eine 
gute Work-Life-Balance. Wenn meine Frau, die in einer Behin-
derteneinrichtung arbeitet, zum Beispiel auch Frühdienst hat, 
kann ich vor acht Uhr die Kinder fertig machen und zur Schule 
bringen. Habe ich Rufbereitschaft, übernimmt sie die Kinder. 
Die gemeinsame freie Zeit genießen wir dann alle zusammen 
umso mehr, am liebsten in der Natur. Dies hilft mir, selbst gesund 
zu bleiben und weiter mit Empathie für die Patientinnen und 
Patienten da sein zu können.“ ast
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Kontakt

Onkologischer Schwerpunkt OSP Esslingen e.V.
Koordinierungsstelle Brückenpflege STELLA Care 
Telefon 0151 163 28 550 
stellacare@osp-esslingen.de 
www.osp-esslingen.de

Rolf Posl im Beratungsgespräch.

Brückenpflege STELLA Care

Die Brückenpflege ist ein besonderer 
Krankenhausdienst, der in Baden- 
Württemberg an allen Tumorzentren  
und onkologischen Schwerpunkt-
krankenhäusern kostenlos angeboten  
wird. Der Bedarf ist hoch: Jedes Jahr 
werden mehr als 2.500 Menschen im 
Landkreis Esslingen mit der Diagnose 
Krebs konfrontiert. Diese dürfen bei  
der Brückenpflege STELLA Care auf  
ein spezialisiertes Team von Fachpflege-
kräften mit zusätzlicher Qualifikation  
in onkologischer und palliativer Pflege 
vertrauen. Das Team ist 24 Stunden 
erreichbar und geht individuell auf die 
Bedürfnisse jeder Patientin und jedes 
Patienten ein. 
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